Elbingſche 


von Staats⸗ und 


igte 
Preußiſche 


1 SENTUSS 

N 17 H 92 1 > 1 7 

En Zeitl U \ 
ih Sn 


| gelehrten Sachen. 


— 
Der 
— SIR 


Im Verlage der Hartmann ſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 


to, 


— 
— 
* — 


Berlin, den 25. Maͤrz. a 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Scheller iſt zum Juſtiz,-Commiſſarius bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Elbing beſtellt worden. 

Wien, vom 17. Maͤrz. 

Die Geneſung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers hat den 
erwünſchteſten Fortgang. Zu Folge des dieſen Mor⸗ 
gen ausgegebenen Dageberichts, war die Nacht ru⸗ 
hig, der Schlaf gut, und der Puls heute fruͤh voll⸗ 
kommen ruhig. Morgen früh wird in der Metro: 
politan⸗Kirche ein feierliches Tedeum abgehalten 
werden. Heute werden die Schauſpiele wieder ges 
oͤffnet. N 

Von der Niederelbe, den 21. Maͤrz. 

Die kaiſerl. braſilianiſche Regierung hat dem Ge 
nat von Bremen die Kriegserklaͤrung wider die Ver⸗ 
einigten Provinzen des Plataſtromes und die Blo⸗ 
kade von Buenos Ayres offiziell notiſicirt, und dem⸗ 
ſelben das bei dieſer Gelegenheit erlaſſene Manifeſt 
mitgetheilt. 

Von den im deutſchen Norden herumſtreifenden 
Woͤlfen, deren ſchon verſchiedentlich erwaͤhnt wurde, 
pat ſich einer auf dem Weichbilde Hamburgs, an 
der Alſter bei Harveſtehnde, einer der beliebteſten 
Promenaden, am 19. Maͤrz blicken laſſen. Es ward 
ſogleich Jagd auf ihn gemacht und ein Gärtner 
. ihn durch einen gelungenen Schuß todt zur 


rde. 
In Schwerin wird eine Stammſchaͤferei zu Oſtorf, 


26. Elbing, Donnerſtag den Zoſten März 


1826. 


auf Koſten der Großherzogl. Kammer, errichtet. Ein 
anderes Unternehmen daſelbſt betrifft die Errichtung 
einer Geſellſchaft, welche von dort aus Getreide 
und andere Landesprodukte zu Waſſer (durch die 


Stoͤr und Elbe) nach Hamburg verſchiffen laſſen 


will. Das Unternehmen wird au j ; 
die 4 pCt. Zinſen tragen, e . N 
Aus den Maingegenden, vom 19. Maͤrz. 

Die bereits ſeit dem September 1824 zwiſchen 
des regierenden Herrn Herzogs von Sachſen⸗Koburg. 
und Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin, gebornen Herzo⸗ 
gin von Sachſen⸗Gotha Durchlaucht, ſtatt gefun⸗ 
dene zeitige Trennung iſt nunmehr vermoͤge weiterer 
Uebereinkunft, als foͤrmliche Scheidung und Aufhe⸗ 
dung des hoͤchſten Ehebuͤndniſſes ausgeſprochen wor⸗ 
den Die Frau Herzogin hat dem gemaͤß auf den 
Titel einer Herzogin von Koburg⸗Saalfeld, Fuͤrſtin 
von Lichtenberg, Verzicht geleiſtet, um von nun an 
nach Maaßgabe ihrer Geburt und Beſitzungen den 
einer Herzogin von Sachſen, Gräfin zu Poͤlzig u. 
Baterdorf ꝛc. zu führen. Sie wird, dem Verneb⸗ 
men nach, ihre fortwaͤhrende. Reſidenz zu St. Wen⸗ 
del behalten. N Er 

In der Abſicht, das baierſche Armeegeſtuͤt fo viel 
als moͤglich auf ſeine urſpruͤngliche Beſtimmung zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren, die Verwaltung deſſelben zu vereinfa⸗ 
chen, die Koſten zu vermindern und da Landgeſtuͤt 
zu beleben, hat der Koͤnig von Balern verordnet, 
daß dieſe Anſtalt im Laufe des Jahres 1826 Auf 


bören und ſich auf die Haltung der blos zur Br 
wirthſchaftung ihrer Guͤter nothwendigen 250, Oeko⸗ 
nomiepferde beſchraͤnken, ſich alſo in Militairfohlen⸗ 
hoͤfe auf die Weiſe umgeſtalten fol; daß dieſe iheils 
durch eigene Benutzung ihrer Oekonomiepferde zur 
Nachzucht, theils durch Ankauf 
Fohlen auf dem Lande eine ſo große Zahl Pferde 
von 1— 5 Jahren unterhalten, um wenigſtens in 
der Folge jaͤhrlich 300 gute Cavalleriepferde an die 


Armee abgeben zu koͤnnen, Außer dieſer Anzahl 
ſind noch 264 Remontepferde alljaͤhrlich erforderlich, 


welche die Regimenter kuͤnftig in dem Lande ſelbſt 


aufkaufen. Jeder Ankauf fremder Pferde wird fort⸗ 


bin unterbleiben, wodurch bedeutende Summen er; 
ſpart und im Lande erhalten werden. 1 


Das Muͤnchener Regierungsblatt vom 11. Maͤrz 


enthaͤlt das Koͤnigl. Privilegium gegen den Rach⸗ 


druck einer neuen Ausgabe von Jean Pauls ſaͤmmt⸗ 
lichen Werken.. N 


Wie verlaurer, beſchaͤftigt ſich die Großberzogl. 


Badenſche Regierung mit der Errichtung einer be⸗ 
rittenen Gensd'armerle, um der Unſicherheit auf 
dem Lande auf eine kraͤftige Weiſe ein Ziel zu ſetzen. 
Neapel, vom x. Marz. 

Den 24. d. M. iſt das Dampfboot in 52 Stun, 
den von Corfu in Ankona angekommen. Es, ver; 
braucht jede Stunde 130 Pfund Steinkohlen, und 
macht während dieſer Zeit 15 Meilen, Am aöften 
iſt es mit einem englſchen Staatsboten, der mit 
wichtigen Depeſchen in neun Tagen von London 
gekommen war, nach Corfu abgereiſt. 
„Folgende Mittheilungen uͤber den kurzlich verſtor⸗ 
benen Danero, den aͤlteſten Offizier des neuen Eu: 
ropa, ‚dürften nicht ohne Jutereſſe ſeyn da fig einen 
Ueberblick der ungeheuren Epoche gewaͤhren, mabı 
rend welcher er gedient hat. Don Giovanni Da⸗ 
nero, General⸗Capitain der Armee, Ritter des Kar 
nuarius, und des ⸗Ferdinandsordens. Großkreuz der 
Vereinigung und der Empfaͤngniß, iſt den 20. Sep. 
tember 1724 in Cadirx geboren. Er war fruͤh zu 
den Waffen beſtimmt, und diente, faſt noch Kind, 
in der Marine. Koͤnig Philivps des Fan, dell. 14 m 
Bord eines von ſeinem Vater befehligten Schiffes 
war er Zeuge der Eroberung pon Oran und Near 
pel (134). Er trat in neapolitaniſche Dlenſte, ward 
zwei Jahre darauf guardia marina, i. J. 1742 Ca: 


det einer Schaluppe, 3 Jahre nachher Schi 1 | 
As chiff S⸗ 


i, J. 1750 Schaluppenlieutenant. 1 J. 1754 g 
ae Jahrs nachher Capitain, 15 Jahre 
darauf Brigadier, i. J. 1700 Generalmajor, i. J. 
1797 Generallieutenant, und endlich im J, 1815, 
als Hrjähriger Greis, Generalkapitain, in welcher 


junger Pferde und 


lament habe bisher uͤber dieſe Materie zu 


Geſtchtspunkten erhoben, 


Eigenſchaft er am sten Januar c, ſtarb, nachdem 
er drei und neunzig Jahre gedient. Vor go Jah⸗ 
ren hatte er ſich ſchon gegen die Raubſtaaten aus— 
gezeichnet. Im J. 1779 wurde er Praͤſident des 
dieſſeitigen Ealabriens, wo man mit ſeiner Ver⸗ 
waltung ſehr wohl zufrieden war. 10 Jahre ſpa⸗ 
ter erhielt er den Statthalterpoſten von Meſſina, 
wo er den durch das Erdbeben Benachtheiligten ſo 
großmuͤthige Unterſtuͤtzungen zukommen ließ, daß er 
im J. 1800, als er nach Palermo berufen wurde, 
ſich das Geld zur Reiſe borgen mußte. Als er i. 
J. 1806 die königliche Faminte nach Sizilien beglei⸗ 
tete entſtand ein heftiger Sturm, fo daß alle Fahr⸗ 
zeuge nach Neapel zuruͤckkebrten, nur Danero, der 


bdejahrige Seemann, übernahm. den Befehl ſeiner 
alten Raguſaniſchen Schaluppe und Fracht So 


Palermo. Wegen feiner Anhaͤnglichkeit an die E 
länder erhielt er von Georg dem Dritten einen Ehe 
rendegen. Seine Thaͤligkeit verließ ihn nicht bis 
zum letzten Augenblick. An ſeinem korſten Geburts, 
tage bewirthete er die geſammte koͤnigliche Familie. 
Er war nur 32 Tage krank. Seinen engliſchen 
Ebrendegen ſchenkte er dem Herzog von Calabrien. 
Sein Körper liegt am Fuß des Altars in der Vic⸗ 
torienkirche. 1 
| London, vom 10. Marz. 

Geſtern trug Herr Peel in einem fangen und be 


ng: 


redten Vortrage darauf an, eine Verbeſſerung mit 


unſern Gefegen, die Dieberei betreffend vorzuneb⸗ 
men. Bis date haben wir über dieſen Gegenſtand 
nicht weniger als 92 Geſetze; manche Beſfimmun⸗ 
gen ſind noch obendrein in ganz fremdartigen Sta⸗ 
tuten verſteckt. Juſonderheit bat die bisherige Weiſe 
der Localgerichts barkeit oft die ſchuldigſten Verbrecher 
unbeſtraft gelaſſen, indem gewiſſe Gattungen Dis 
Diebſtabls, die J. B. in Middleſer geſcheben find, 
nicht ohne ungebeure Mühe und Koſten in. Eifer 


abgeurtbeilt werden, konnten. Im vorigen Jahre 


ſind bei den Gerichten 14.437 Vergehungen anhaͤn⸗ 
918 gemacht. worden 7 hierunter 2 30 Diebſtaͤhle. 


urtheilungen wegen Faͤlſchung 111 wegen Mord 
43 wegen Meineides, aber wegen Diebſtahls nicht 


weniger als gztauſend (Hoͤrt!). Die Bill, di 
(heel) einzuführen gedenke, Jolle aus nur . 
ten beſtehen, in denen das Weſentliche der bisher i⸗ 
gen 92 Statuten enthalten ſein werde. Das Par- 
N 3 2 * 4 e a viel Glei Z 
guͤltigkeit gezeigt und mehr über einzelne Falle . 
immun gen ergehen laſſen, als ſich zu allgemeineren 
IR biedurch ſei die engliſche 
Criminalgeſetzgebung unfoͤrmlich überladen. Nicht 


weniger als 28, oft einander widerſprechende Geſetze 
feien Born en; zur Beſchuͤtzung der Baͤume; 12 
verſchiedene Statuten ſprechen von der Hehlerei und 
dem Kauf geſtoblenen Gutes; das eine ſpreche uͤber 
geſtoblnes Kupfer, . e 
Diebſtahl in einem moͤblirten Zimmer iſt Felonie, 
der in einem meublirten Hauſe iſt es nicht; Weg⸗ 
nahme britiſcher Fonds iſt Diebſtahl, dagegen Weg⸗ 
nahme von fremden Staatspapieren nicht. Ferner 
vereitelt die Strenge der Geſetze ſehr oft den Zweck, 
deſſentwegen ſie erlaſſen wurden. 
net auch ſonſt unſre Inſtitutionen ſein moͤgen, das 


Eigenthum iſt nicht genug vor Beraubung geſichert. 
Die Verbrechen vermehren ſich. Seit dem Jahre 
1810 bis 1816 war die Zahl der Verbrecher in Eng⸗ 


land und Wales 47,522; in demſelben Zeitraume, 
von 1817 bis 1823, vermehrte ſich die Anzahl auf 


93,282. In dem erſten Zeitraume wurden 4126, 


im zweiten 8244 Bodesurtheile gefaͤllt. Dies zeigt 
augenſcheinlich, daß die peialichen Geſetze nothwen⸗ 
dig einet Vereinfachung beduͤrfen. Der Miniſter 


ging dann ins Einzelne uͤber und machte auf die 


greßen Maͤngel dieſes Zweiges der oͤffentlichen Ge: 


rechtigkeitspflege aufmerkſam die insgeſammt dazu 


beitragen, Vergehungen zu befoͤrdern, und den wahr⸗ 
baft Schuldigen fraflos entwiſchen zu laſſen. 


Wir haben Neuyorker Blätter bis zum 16. Fe⸗ 
bruar erhalten es findet ſich darin folgender Aptikel: 


„Lotterie des Herrn Jefferſon. Als Buͤrger der 


Republik der Vereinigten Staaten und reizbar in 


Hinſicht auf Alles; was deren Ehre betrifft, ver⸗ 


nehme ich mit Erſtaunen, daß der vormalige Praͤ⸗ 
ſideut Jefferſon ſich in ſolcher Noth befindet, daß 
er den Staat Virginien um Erlaubniß zu einer Lot⸗ 
terie hat buten muͤſſen, um die noͤthige Summe zur 
Bezahlung ſeiner Schulden und zu Beſchaffung ei⸗ 


nes Unterkommens für feine Übrigen Lebenstage zu 


erlangen.“ Das Journal the new Times fuͤgt die⸗ 


ſer Mittheilung folgende Bemerkungen hinzu: Das 


iſt doch ein reiner Republikanismus! Der Mann, 
der die Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung von Nordamerika 
abfaßte, die Verfaſſung Virginiens ausarbeitete, 
der Geſandter, Staats⸗Secretair und zweimal Praͤ⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten war, iſt im Alter 
von 78 Jahren zu dem dato obolum Belisario ge⸗ 
bracht. Und was für ein Huͤlfsmittel hat er? eine 
Lotterie! Herr Jefferſon fühlt, daß es nutzlos iſt, 
die Liberalitaͤt, ja ſelbſt die Mildthaͤtigkeit feiner | 
Landsleute in Anſpruch zu nehmen; nur zu ihrer 


Spieuuſt hat er Vertrauen. — Wir gehören nicht 


zu den Freunden des Herrn Jefferſon noch zu ſei⸗ 


nen Bewunderern. Sein Haß gegen England, ſeine 


das andere uͤber geſtohlnes Zinn; 


Wie ausgezeich⸗ 


gutem Wachsthum. 


und nahe an der 


rung des preußiſchen Munzfu 


Feindſeligkeit gegen die chriſtliche Religion, ſeine 
Unterwuͤrflgkeit gegen Bounaparte beweiſen, daß 
ſein Geiſt beſchraͤnkt, fanatiſch und knechtiſch iſt. 
Er hat jedoch in den hoͤchſten Aemtern der Verei⸗ 
nigten Staaten 8 Jahre lang an der Spitze dieſer 
maͤchtigen Republik geſtanden; er iſt einer der Gruͤn⸗ 
der jener Unabhängigkeit, auf die er ſo ſtolz if. 
Es iſt wenig Nationalgeiſt in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, da man zugeben kann, daß Hr. Jefferſon die 
Rolle eines Bettlers ſpielt. 
WVermiſchte Nachrichten. 
Der Kunſtſtraßenbau auf der großen Handelsſtraß 
von Breslau uͤber Oppeln nach Krakau, deſſen Ent⸗ 
ſtehung Sr. Mafeſtät dem Könige von Preußen zu 
verdanken, iſt in vollem Gange und bis Groß⸗Stre⸗ 
litz ſo weit gediehen, daß am Iſten April dieſes Jah⸗ 
res auf drei Meilen die Straßenzoll⸗Erhebung neu 
eingefuͤhrt werden kann. Die neuen Kunſtſtraßen 
werden moͤglichſt mit Obſtbaͤumen bepflanzt und es 


ſtehen bereits: 5406 Stück veredelte Obſtbuͤume an 


der neuen Krakauer Straße bis Groß⸗Sttelitz in 


Donnerſtag den 2. Marz Nachmittags haͤtte Se. 


Maj. der König von Sachſen beinahe fein Leben 


auf eine entſetzliche Weiſe verloren; nur ſeine Ge⸗ 


wohnbeit, im Wagen bisweilen zu ſchlafen, rettete 
ihn. Er kam namlich um dieſe Zeit von Moritzburg 
8 Stadt fuhr ein unbeladener Bau⸗ 
eruwagen ihm entgegen. Der Bauer war nicht faͤ⸗ 
hig, feine Pferde zu halten, und ſo fuhr die Oeich⸗ 


ſel des Bauernwagens mit furchterlicher Gewalt 
in den vorbzieilenden Königlichen Wagen dergeſtalt, 


daß fie zwiſchen dem Koͤnige und der Königin zer⸗ 
ſprang. Die Fenſter des Wagens wurden zerſchla⸗ 


gen. Da der Koͤnig in der Ecke des Wagens ſchlief, 


N fuhr die Deichſel nahe bei ihm vorbei, ohne zu 
denn Mind e e e ge 

Aus Leipzig ſchreibt man vom rr. Maͤrz: Der 
Geldmangel iſt größer als der Kredit des Platzes 


ertragen kann. Welche Vorſchuͤſſe bedarf der zahl⸗ 


reiche Fabrikenſtand in Sachſen, wenn er fortfab⸗ 


ren ſoll, meiſtens die große erzgebirgiſche Bevoͤlke⸗ 
rung zu ernähren? 8 3 
Buchhandel und Druckereien von Meſſe zu Meſſe 
den Bankiers? Die Regierung hat dem Haupele⸗ 
ſtande einige Hülfe gewahrt. Wir haben einen Caſ⸗ 


elche Summen ſchüͤlden hier 


ſenverein, der aber jetzt wenig fördern kaun und 
bedürften einer Bank, deren iu, Feeder Einf 

Tag entbehrt, und eben ſo ſehr der Eihſuh⸗ 
cher Platz entbehrt, und ebe Landes münze, 
da ſetzt die meiſten Meßverkaufer Preußen find, und 
der doppelte Muͤnzfuß die Bankiers genirt. 


Das Orakel giebt folgende Notizen über den Ruſſi⸗ 
ſchen Grafen Scheremetoff, welcher der Theilnahme 
an der letzten Verſchwoͤrung verdaͤchtig war, aber 
freigeſprochen wurde. Dieſer junge Mann, welcher 


als Offizier im Regiment Chevaliers⸗Gardes dient, 


iſt ſeit ſeiner Kindheit Waiſe. Seine Mutter war 
eine Sklavin, die ihr Herr geheiraihet hatte. Sein 
Vater ſtellte vor feinem Tode die Verwaltung ſei⸗ 
ner Güter unter die Oberaufſicht des Kaiſers, ſetzte 
auch den Kaiſer zum Erben ein, im Fall ſein Sohn 
ſtuͤrbe. Der junge Graf Scheremetoff iſt jetzt Herr 
von 150,000 Bauern. Jeder Bauer zahlt ihm jaͤhr⸗ 
lich einen Abrock oder 20 Rubel, und dies iſt das 
Minimum, welches die Herren von ihren Vauern 
fordern. Der Graf koͤnnte mit einem Federzug ſeine 
Revenuͤen verfuͤnffachen, wenn er 100 Rubel von 
jedem Bauer forderte, was ſehr gewoͤhnlich iſt. Un⸗ 
ter ſeinen Sklaven befinden ſich auch ſehr reiche 
Kaufleute, und man erzähle, daß einer davon ihm 
ſchon 300,000 Rubel für feine Freiheit geboten hat, 
was aber abgeſchlagen wurde, weil man es fuͤr eine 
Ehre haͤlt, ſo reiche Sklaven zu haben. Der Graf 
iſt von einem ſanften und liebenswürdigen Charak⸗ 
ter, ſeine Geſundheit aber ſchwaͤchlich. Er iſt ſehr 
wohlthaͤtig und unterhält mit großen Koſten das 
praͤchtige Hospital, was ſein Vater in Moskau ges 
baut hat. Ein großer Theil ſeines Vermoͤgens iſt 
bei der Kaiſerl. Bank deponirt, man ſchaͤtzt dieſe 
Summe auf 15 Millionen Rubel. 

In England hat neuerdings ein Schumacher eine 
Verbeſſerung beim Verfertigen der Schuhe und Stie⸗ 
feln erfunden und ſich ein Patent darauf geben laſſen. 
Die Verbeſſerung beſteht darin, daß die Sohle bei 
Stiefeln und Schuhen groͤßtentheils aus Holz ver⸗ 
fertigt wird und in Angeln laͤuft; das Leder wird 
über die Kanten dieſer Sohlen gebogen und mit Naͤ⸗ 
geln oder Schrauben darauf befeſtigt. Die Sohle 
kann aus jeder Art leichten Holzes verfertigt wer⸗ 
den: dasjenige, das ſich am wenigſten ſplittert, iſt 
das beßte. Das Holz muß in Kalkwaſſer gekocht, 
und nachdem es trocken geworden iſt, in Oel getraͤnkt 
werden. Die innere Seite der Sohle kann mit ei 
nem Tuche belegt werden, welches in Theer getraͤnkt 
wurde, damit das Waſſer nicht durchdringen kann. 
Das Ueberleder und alles Uebrige an dem Stiefel 
wird auf die gewohnliche Weiſe verfertigt und der 
Rand des Leders wird über die ſchief geſchnittene 
Kante der Sohle umgelegt und auf obige Weiſe 
befeſtigt. Vorne und ruͤckwaͤrts werden die gehoͤri⸗ 
gen eifernen Anfäge angebracht und der Stiefel iſt 
fertig. Dieſe Schuhe oder Stiefeln ſollen zweimal 
ſo lang, wie die gewoͤhnlichen dauern und durchaus 
nicht unbequem ſein. 


Einfluß des Mondes auf Thiere und Pflanzen. 
Dieſer Gegenſtand (heißt es in öffentlichen Blättern) 
ba bis jetzt die Aufmerkſamkeit der Gelehrten nur 
in einem geringen Grade beſchaͤftigt. Ourch das 
einſtimmige Zeugniß aller Seeoffiziere wird indeſſen 
beſtaͤtigt, daß, wenn man in gewiſſen Jahrszeiten 
und an gewiſſen Orten ein eben geſchlachtetes Thier 
in das helle Licht des Vollmondes ſtellt, und es nur 
einige Stunden lang demfelben ausgeſetzt ſein laͤßt, 
es eine ganz verdorbene Maſſe bildet, waͤhrend ein 
anderes Thier, das nur einige Fuß vom erſtern 
entfernt, aber den Mondſtrahlen nicht preisgegeben 
iſt, ſich im beſten Zuſtande befindet. Eben ſo weiß 
man, daß der Mond einen großen Einfluß auf die 
Vegetation ausuͤbt, weil man bemerkt hat, daß die 
ſeinem Lichte ausgeſetzten Früchte viel ſchlechter reis 
fen, als die, welche davon nicht beruͤhrt werden 
Sie bekommen ſogleich lebhaftere Farben, wenn 
man ſie in den Mondſchein bringt. Hr. Edmonſtone 
der 30 Jahre lang die Verwaltung der Wälder 
von Demerary beſorgte, ſammelte in dieſer Zeit 
eine Menge von Beobachtungen über dieſen Gegen, 
ſtand. Ich habe mich ſehr viel mit dem Einfluffe 
des Mondes auf die Baͤume beſchaͤftigt, ſagt er, 
denn er iſt ſo ſichtbar und groß, daß es ganz un⸗ 
moͤglich iſt, ihn nicht zu bemerken. Wenn man ei⸗ 
nen Baum waͤhrend des Vollmondes faͤllt, ſo zer⸗ 
ſpaltet er ſogleich, wie wenn er von 2 ungeheuern 
Keilen auf jeder Seite von einander getrieben wor: 
den waͤre. Deshalb ſind ſolche Baͤume durchaus 
nicht als Bauholz zu brauchen. Kurze Zeit nach 
ihrer Faͤllung werden ſie von einem Wurme befallen, 
der dem im amerikaniſchen Mehle befindlichen aͤhn— 
lich iſt. Sie verfaulen bei weitem ſchneller, als 
wenn man ſie zu einer andern Zeit faͤllt. Dieſe 
Bemerkung iſt auf alle Baͤume anwendbar, die in 
Oſtindien und in allen engliſchen Colonien Suͤd— 
Amerikas wachſen, und die von verſchiedenen Gar: 
tungen, fo wie immer, grün find. Darum fält 
man fie immer auch nur im erſten und letzten Monds— 
Viertel, wenn man ſie zu Bauholz verwenden will 
Der Saft ſteigt, während des Vollmondes immer 
bis zum Gipfel, und ſinkt wieder, ſobald dieſer 
Planet verſchwindet. 


Thermometer. — Barometer. 
(Vor Sonnen Aufgang.) 

Am 26. März 1 Gr. unter o. . 28 Zoll 2 Linien 
27. Maͤrz o Gr. T 
28. Maͤrz 1 Gr. uͤber O „ 27 — DL 
29, März 13 Gr, unter o. . 27 — 101 — 

En der ſch. 
Beylagt. 


Beylage zur Königl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung Ro. 26. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag⸗ und Anzeige Nachrichten. 


Elbing. Donnerſtag den zoſten März 1826. 


3 Angekommene Fremde⸗ 
Poſtmeiſter Wangenheim aus Wrietzen, Kaufm. 
Dreſen von Brandenburg, Kaufm. Winkelmann 
von Danzig, Kaufm. Halffter von Marienwerder, 
Studioſus Leiner von Thorn, Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Boganz von Geißeln, Fraͤulein v. Mora⸗ 
winzkt aus Subkau, Lieutenant und Torf⸗Faktor 
Thal von Neu- Linow, der Oekonom Thal von 
Schlobitten, Demoiſelle Schmidt von Königsberg, 
Thor-Controlleur Zindel von Berlin, Demoiſelle 
Juliane Zink von Marienburg, Regierungs⸗Secret. 
Reinert von Bromberg, Pächters⸗ Frau Boͤhm von 
Louiswald, Buchhalter Freudenberg von Brauns⸗ 
berg, Violoncelliſt Groß von Berlin, Oekonom 
Thimm von Falkenau, Bürgermeifter Bohlenhagen 
von Folkemit, Studioſus Eichel von Königsberg, 
Regiſtrator Waas von Braunsberg, Regens des 
uͤrſt⸗ BiſchöflichErmländiſchen Seminars Dr. 
Heil von Braunsberg, Controlleur Bethke von 
Marienburg, Subinſpektor Stielow von Koͤnigs⸗ 
berg, Oekonom Oſten von Marwitz, Kaufm. Abegg 
von Danzig, Kaufm. Porſch nebſt Tochter von 


Graudenz. je 
a DULDAEFEITE TAB nn. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Secretair zu 

Washington von Berlin nach Petersburg, der Kai⸗ 

ſerl. Ruſſiſche Etatsrath v. Tourganow nach Pe⸗ 

tersburg, der Großbrittaniſche Cabinets⸗Courier 

Thomas Nealer von Petersburg nach London, 

Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Cabinets⸗ Courier St. Ro⸗ 

main von Paris, Kaiſerl. Ruſſiſcher Kapitain 

Dimitreff von Paris nach Petersburg. 


Ehre. 


133. 
Jeder nehme wohl in Acht, 
Was ihn hat in Ehren bracht: 
Der Gelehrte ſein Buch, a 
Der Wirth ſeinen Krug, 
Der Kaufmann fein. Bud, 
Der Bauer feinen Pflug, 
Der Advocat fein Lug und Trug, 


22459 8 
um Ehre, Wolluſt und Geld 
Kauft ſich Vieles in der Welt. 


u 435% 
Oer alle Ander'n ehrt, 


{ Iſt ſelbſt auch Ehren werth. | 


130 DRPAR nass 
Wen die Ehren mit Wohlgeſchmack erfüllen, 
Der mag damit auch ſeinen Hunger ſtillen. 
137. | | 
Mancher ſieht das für eine Ehre an, 
Wenn er beim ſchlechten Weg vorn gehen kann. 


138. 
Wer geitzig Ehr und Ruhm begehrt 
Gar leicht das rechte Maß uͤberfaͤhrt. 


139. 
Bleibe gern allein, 7% 
Mach' dich nicht gemein. 

Halt' dich gut und rein, f 
Willſt du geehret ſeyn. 


PUBLICANDA. „Sicher, 
Die Chauſſee⸗Zoll⸗Erhebung auf den Hebeſtellen in | gr ag bei ie Fo 
Schmierau, Wen ſoll vom mit. a8, au a im Ganzen 
Langefuhr, fol vom 1. Juli c. ab, auf drei Jahre im Sanz 


Obra | | oder im Einzelnen, verpachtet 2 FIR 
Sand i | et Die Verpachtung fol im Wege der Eizitation 
alte Rae geſchehen, und iſt zu dieſem Behuf 


3) für die Barrieren zu Schmierau, Langefuhr Im Polizei⸗Bezirk der Stade Elbing find 2 
und Obta Termin auß nn. Krlege⸗Denkmüönzen pro 1813 — 14 and drei Kriege, 
den 2ten Mai e. Vormittags um 10 Uhr... Denkmünzen für Richtcombattanten pro 1815, ſeit 

auf unſerm Conferenibaufe hieſelbſt vor dem einem Zeitraum von 3 Jabren gefunden worden. 

Regierungs, Rath Herrn Ewald. [ Die unbekannten Eigentbümer derſelben werden 
b) für die uͤbrigen genannten Barrieren jenſeits] aufgefordert, ſich bei der unterzeichneten Behörde 

der Nogath, Termin N bis zum 1. Mai d. J. zu melden, und bei gehoͤri⸗ 

zum 6ten Mai c. zu derſelben Stunde ger Legitimation über den Verluſt, die Auslieferung 

im landraͤthlichen Bureau zu Elbing, vor dem der Denkmünzen zu erwarten. 

a Elbing, den 28. März 1826. 
Koͤnigl. Polizei Direktorium. \ 

Von dem unterzeichneten Könige, Stadtgerichte, 
wird dem Publifo blerdurch bekannt gemacht, daß 
der Wiechſchafter Salomon Peters aus Neu 
boff, und deſſen verlobte Braut Florentine 
Regine geborne Ziegenbagen aus Schlamſack, 
durch die am 4. Maͤrz d. J. gerichtlich errichteten 
Ebepakten die ſtatuariſche Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes, ausgeſchloſſen haben. 

Elbing, den 9. Maͤrz 1826. a 

Königl. Preuß. Siadtgerſcht. 

Auf den Grund des über das zu Ker bs walde sub 
Litt. C. XXI. No. 51. belegenen Grundſtück zwiſchen 
der Wittwe Anna Eliſabeth Jacobſon geborne Gru, 
nau, den Sbomas Grunauſchen Ebeleuten und dem 
Tbomas Berabardt als Verfäufer, und der Kauf⸗ 
magus, und Rhederfrau Karoline Wilhelmine Eleo⸗ 
nore Krautwadel geborne Boehncke als Käuferin, 
unterm roten Und 23ten Januar 1794 geſchloſſenen 
notariellen Kauf Lontrakts und des Verlautdarunge⸗ 

Ar et, bon aer Keek 110d id er Jeere o 

Auch, zufolge Beſtimmung des Herrn General. Di yo 2 ien November 1794 6000 Nelr. rückſtza⸗ 

rektors der Steuern vom 27. v. M. in den einge, dige Kaufgelder zu Gunſten der Verkaͤufer zur Ein⸗ 

11 ate die eingehenden Mehlfabrikate, tragung int Hppotbekenbach des gedachten verkauf, 

Back Fleiſchwaaren in ‚Stahepprien bis gu 2 ten und reſot serbfändeten Grundſtuͤcks Botirt, und 

Samer ferner ale neige Scha 1 i j ME Darüber ern dene, Document von ugterzeich⸗ 
Opern; ferner all 00 A| 


„Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


nebmigen gerubet, daß die bisber für den Eingang 

‚Mehl und Fleiſchwaaren verboten geweſenen 
Neugarter und Petersbagener Thore bieſelbſt, im⸗ 
gleichen die 7. ore in Elbing mie Dbor Control, 


DODſeſe Beſetzung wird mit dem 1. April c. ihren 
Anfang gebmen dad von da ad-And die geg ten 
Tbore nicht nur für den Eingang von Mebl; dad 

9 geöffnet, ſondern können a 


netem Stadtgericht ausgefertigt worden, beſtehend 
aus dem Dupfieat des aueſt.) Kauf⸗Contrakts, dem 
Verlautbarungs Atteſte, und dem Atteſte über die 
erfolgte Non ruog der Kaufgelder zur Eintragung 

ember 


> ne 5 — SN 21 
ſteuerung am 3 e ee „ ehdſchaftli 
abgefertigt Ne isbn baben aber die Fhor⸗ 
N 8 die Beryffichtung, | | g de 
ü ins Hypothekenbüch, letzteres vom 28ſten Nov 


„„Eonttoflenre Hihtung, ales gtoße Schlacht, 
„Aich . Sie. Sahltr. u Ki e a 
Schlacht Vieh, welches zür Verſteuer 1 1794 bei Regulrung des Hppotbeken⸗Weſens des 
| irt wird, innglei b „gecſt Grnadſtücks, find die gueſt. Kaufgelder auch 
waaren, welche in größeren Quantifdten als von ins Hppothekenbuch ex decreto vom 17. Februar 
zwei Centnern eingeben, mit a een nad ei | 1809 eingetragen wordem ohne daß jedoch darüber 
Haupl, Steuer- Amte zur nabern Repiftgn und Bei, e Document ausgefertigt it. geber das 
ſteuerung zu verweſſen. 1 ef. Capftaf IE bereits loſchüngsfabig adiftirt, es 
iſt aber das oben erwähnte, den Gläubigern aus; 
gehaͤndigte Jaterims- Document, ungeblich verloren 
pen en. Damit nun mit Löschung der quef. 
Poſt im Hppocpefenbuge vorgeſchritten werden koͤn⸗ 


358 wi f 2 467 
richtlich bekannt. en mi 1300 
eg Den, 10. MAR 18 | 
ne D. b pre oinzial⸗Steuer⸗ Direktor don Weſtoreußen, 
Geheime Finanz⸗Rath Mau ve. 


ne, werden auf den Antrag der jetzigen Befigerin 
des benannten Grundſtuͤcks, der Wittwe Wulff, 
die zu loͤſchende Poſt, 


Alle diefenigen, welche an off 
und an das darüber ausgeſtellte Document, als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief, 
Inbaber, Anſprüͤche zu machen vermeinen, hierdurch 


aufgefordert; ſich entweder perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte in dem auf den 
sıffen Mai 1826 Vormittags um 21 Uhr, 


vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs an⸗ 
geſetzten Termin zu melden, und ibre Anſprüche 
anzuführen, widrigenfalls das gedachte Document 
für amortiſirt erklärt werden wird. int 
Elbing, den loten Februar 1826. 

in „Königl. Preuß. Stodigericht. 


Gemaͤß dem allbier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent, ſoll das dem Einſaaßen Peter Zernek⸗ 
kel zu Aſcbuden durch den Adjudikations Beſcheid 
vom 28. Sept. 1824 für 353 Riblr. 10 Sgr. zu 
geſchlagene, gerichtiic auf 458 Reblr. 20 Sgr. 
abgeſchatte, vormallge Peter Doͤrcſenſche 
Grundſtuͤck zu Aſchbuden Litt. C. XVII. 4. da der 
Adjodikator das Kaufgeld nicht vollſtaͤndig bezahlt 


bat, auf den Antrag der Gläubiger im Wege der 


Reſubbaſtation auf Grfahe und Koſten des Ad iu, 
dikators anderweitig oͤffentlich verſteigert werden. 
Det Lizitations⸗Termin hiezu iſt auf 
nnen SEEN STIER Ve oa mad 
Vormittags um 10 Übr vor dem Deputirten Hrn. 
Juſtiz⸗Raih Doͤrck aoberaumt, und werden die 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen hiedurch 
aufgefordert, alsdann allbier auf dem Stadtgericht 


zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh⸗ 


men, ibr Gebot zu verlaulbaren, und gemärtig zu 


ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten, 


der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsur ſa⸗ 
en eintreten, das Grundſtück zugeſchlagen, auf 
die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 

„Die Taxe des l 
ſerer Regiſtrotur inſpizirt werden. 
„Elbing, den 31. Janugt 18260. 


In der Subbaſtations⸗ Sache der denen Erben 


der Chriſtina Eliſabeth Baasner zugehoͤri⸗ 
gen, gerichtlich auf 135 Rilr. abgeſchaͤtzten Fleiſch⸗ 


banke Lite, A, I. 97. d. ſteht ein peremtoriſcher Pi: 


ciiations, Termin auf den 24. Abril c. Vormittag 
um 11 Uhr auf dem bieſigen Stadtgerichte, vor 
dem Depurirten Herrn Juſtizrath Franz an, wel 


Grundftüctd kann üprſgens in uns 


ches hiedurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 
Elbing, den 23. Januar 1856. 
6 Koͤnigl. Preuß. Stadeger icht. 

Die Wohnungen in den Haͤuſern der Kirche zu 
Zeier, deren Contrakt⸗Zeit auf den 1. Mai d. J. 
abläuft, werden in Terwin den raten April um 10 
Uhr zu Rathhauſe vor dem Heren Stadtrath 
Schwarck von da ab weiter vermiethet werden. 
Elbing, den 10. März 1826. 11 
Der Magiſtrat. 

Die ſogenannte Kleine Segelſtraße zwiſchen den 
Gaͤrten des Herrn Mnioch und des Segelmacher 


[Sennert ſoll eingeben und der bisberige Waſſer⸗ 
gang daſelbſt 133 Ruthen enthaltend, verkauft oder 


vererbpachtet werden. Termin hiezu ſteht auf den 
a April c. um 10 Uhr Morgens vor dem Herrn 
Stadtratb Lickfett zu Rathhauſe an, welches hie 
durch bekannt gemacht wird. 1 
Elbing, den 8. Maͤrz 1826. N 

0 Der Magiſtrat⸗ ie 
Die reſp. Eltern, deren Kinder im ſchulfaͤbigen 
Alter ſind, werden aufgefordert, bei Vermeidung 
der ofterwaͤhnten Strafe, dieſe ibre ſchulfaͤbigen 
Kinder unſeblbar auf Oſtern in eine der bieſigen 
Schulanſtalten zu ſchicken, wobei wiederholentlich 


‚| Darauf aufmerkſam gemacht wird, daß nur bald» 
äbrig zu Oſtern und zu Michaeli die Aufnahme 
in die bieſigen Schulen zulaͤßig iſt, und in der 


Zwiſchenzeit ſo wenig eine neue Au e als ein 
Wechſel der Schug geflarter.mird. 7 sh 


Elbing, den 1. März 1826. 


Die ſtaͤdtiſche Schul⸗ Deputation. 
Die Koͤgigl. Adminiſtratious⸗Stücke Horſterboſch 
und Robach und Hegewald ſollen theilweiſe vom 
iſten Juni c. ab, dis zu Ende der dies laͤhrigen 
Huͤtungszeit, wie bisher, mit Weidevieh betrieben 
werden „ n eo: e en I 
Jeder, der fein Vieh zur Huͤtung einmietben will, 
kann ſich in den Monaten April und Mai dieſes 
Jahres bei den Herrn Deichbau⸗Condukteur Ku ms 


mer in Horſterbuſch und Weideverwalter Raff el 


in Neulanghorſt, melden, und die Viehgattungen 
und deren. Anzahl angeben, auch ob er ſolches nur 
auf die erſte Haͤlfte, naͤmlich bis zum tſten Auguſt, 
oder auf die ganze Weidezeit biozugeben wüaſcht. 
Gegen Entrichtung der Haͤlfte des Weidegeldes fur 
die angezeigte Anzahl Vieh, wird ein Schein aus, 
gehaͤndigt werden, worauf die angeſtellten Heckwaͤr⸗ 
ter und Hirten der beſtimmten Anzahl Vieh! die 
Weide, auf den Admiiniftrariond „Beidken geſtatten 
werden. %% meh ee not: 


, 


An Weidegeld wird bezahlt 
1) auf dem Königl. Adminiſtrations⸗Stüͤck Horſter⸗ 

buſch und Robah Fein 

a) für die ganze Huͤtungszeit Vier Thaler für 
ein Stuck Großviebh, zwei Thaler fuͤr ein 
Stück Jungvieh, und ein Thaler für ein 
geringeltes Schwein; 5 

b) für die Vorweide, oder die erſte Hälfte vom 
Iſten Juni bis zum iſten Auguſt für ein 
Stuͤck Großvieb zwei Thaler 10 Sgr., für 
ein Stuͤck Jungvieh ein Thaler 5 Sgr., für 
ein geringeltes Schwein 18 Sgr.; 

e) für die zweite Haͤlfte der Weidezeit vom 1: 
Auguſt ab, für ein Stuͤck Großvieb zwei 
Thaler, für ein Stuͤck Jungvieh ein Thaler, 
fuͤr ein geringeltes Schwein 15 Sgr. 

und 2) auf dem Koͤnigl. Adminiſtrations⸗Stück He⸗ 
wald f 2 1 5 
k 2) für ein Stuͤck Großvieh, Pferd, Kub, drei 
Thaler 10 Sgr., für ein Stuck Jungvieb 
ein Thaler 20 Sgr., für ein geringeltes Schwein 
ein Thaler; n een 

b) für die Vorweide, oder die erſte Haͤlfte vom 
rſten Juni bis zum zſten Auguſt für ein 

Stuͤck Groß vieb zwei Thaler, für ein Stück 
Jungvieh ein Thaler, für ein geringeltes 

Schwein 18 Sgr.; f 

ec) für die zweite Hälfte, oder Nachweide, die 
Haͤlfte der Weidegelder⸗Saͤtze ad a. 

Die zweite Haͤlfte der Weidegelder, muß in der 
Zeit vom ıffen bis 15. Auguſt c. gleichfalls an die 
Herrn Kummer und Raffel gezahlt werden. 

Hengſte und ausgewachſene Ochſen, muͤſſen von 
der Weide ganz ausgeſchloſſen bleiben. 

Elbing, den 1;ten Maͤrz 1826. 

Koͤnigliche Intendantur. 

Ich habe die Ehre hierdurch ergebenst anzuzei- 
gen, dafs die untenstehende Firma mit dem heuti- 
gen Tage aufhört. \ 

Herr Daniel Peters hat seit dem 1. Februar 
d. J. die Activa und Passiva meiner Handlung 
übernommen, und wird Letztere unter seinem Na- 
meu und für seine Rechnung fortsetzen. 

Für das bisher geschenkte Vertrauen danke ich 


ergebenst, und bitte dasselbe auf den Herrn Da- 


Peters zu übertragen. 
März 1826. 

Anton Wölke, Wwe. 
auf vorstehende Anzeige bestä- 
daſs ich die bisherige Handlung 
deren Activa und Passiva 
J. übernommen habe, 


niel 
Elbing, den 20. 


Mit Bezugnahme 
tige ich hierdurch, 
Anton Wölke Wwe. 
ich seit dem 1. Februar d. 


von heute unter meinem Namen und für meine 
Rechnung fortsetzen werde. 

Das Vertrauen, dessen sich die vorige Firma zu 
2 Pers * zu verdienen, werde 
ich mich eifrigst bemühen ich em i 
zu geneigtem Wohlwollen e — 

1 ganz ergebenst 
a » 

Elbing, den 21. März en Peters 

Freitag den 3iſten März friſches Bier in Ton 
nen bei 3 Speichert. 

Montag den zien April friſch Bier in Tonnen 

ei | Kickſtein Wittwe. 

Apotheken-Verkauf. Da ich meine in der 
Kreisſtadt Schubin (Reg.⸗Bezirk Bromberg) alleinig 
belegene Aporhefe u, ſ. m. verkaufen will, o lade 
ich zahlungsfaͤhige Käufer hierzu ein. 

N f Lindner. 

Patent auf eine Schaafſcheere. 
Ein Koͤnigl. Hohes Miniſterium des Innern bat 
mir auf die veranſtaltete Prüfung einer von mir 
angegebenen Schaafſcheere ein Patent auf die allei⸗ 
nige Verfertigung und den Verkauf derſelben für 
den Zeitraum von 5 Jahren und den ganzen Um⸗ 
fang der Koͤnigl. Preuß. Monarchie gnaͤdigſt zu er⸗ 
theilen geruht. — Dieſe Scheere bezweckt bei nicht 
größerem Zeitaufwand das ebnere Abſcheeren der 
Wolle auf den Schaafen zur fhöneten Darſtellung 
der- Oberfläche der Fließe, beſonders aber zur rich⸗ 
tigeren Beurtheilung der Zuchttbiere. Sie kann 
von jeder Perſon, welche bis jetzt zum Scheeren 
gebraucht wurde, mit mehr Bequemlichkeit gefuͤhrt 
werden, koſtet bei der erſten Anſchaffung zwar fo 
viel, als die beſten engliſchen, kann aber nachber 
durch den bloßen Erſatz einzulegender Klingen mit 
minderen Koſten unterhalten werden, und gewahrt 
durch dieſe Einrichtung bei doppelten Klingen noch 
den Vortheil, daß während des Schleifens die Ars 
beit nicht unterbrochen wird. Auch iſt leichten Ver⸗ 
letzungen der Thiere moͤglichſt vorgebeugt. Höhrer 
Beſtimmung gemaͤß bringe ich dies zur offentlichen 
Kenntniß. — Da die Zeit bis zur naͤchſten Schur 
nur kurz iſt, ſo bitte ich diejenigen, welche mich 
mit Aufträgen darauf zu beehren ſich geneigt fins 
den ſollten, auf dieſen Umſtand Ruͤckſicht nehmen 
zu wollen, zumal, da ich keine Scheeren zu über⸗ 
liefern Willens bin, von deren beſtandener Pruͤfung 
ich mich nicht überzeugt haben werde. Alle bierauf 
Bezug habende Correſpondenzen erbitte ich mir poſt⸗ 
feei direct nach er Im März 1826, 
odann Philipp Wa 
Mobrenſtraße No. 8 
Der 


